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Nachhaltigkeit von Stadtquartieren 

 

 Bereits heute lebt die Hälfte der 

Weltbevölkerung in Städten, 2050 werden es 

70 Prozent sein 

 Entwicklung mit Folgen: in Städten bündeln 

sich Ressourcen- und Energieverbrauch, 

Emissionen und Flächenversiegelung 

 

 Hier kommt es in besonderem 

 Maße auf zukunftsorientierte 

 Konzepte an 

Stadtquartiere spielen eine zentrale Rolle bei der nachhaltigen 

Entwicklung unserer Gesellschaft: 
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03/2009 

Erstes Treffen der 

Arbeitsgruppe 

Meilensteine, Ziele – DGNB Stadtquartiere 

01/2011 

Beginn der 

Pilotphase mit 

15 Projekten 

Okt 2011 

Verleihung der 

Zertifikate auf 

der EXPO REAL 

in München 

06/2012 

Präsentation der 

Marktversion 

ab 2012 

Arbeitsgruppe 

- International 

- Gewerbequartiere 

- Industriestandorte 

 

ab 2013 Pilotphasen 

- International 

- Gewerbequartiere 

- Industriestandorte 

ab 2014 

System 

- International 

- Gewerbequartiere 

- Industriestandorte 
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Sonderbaufl. 
(SO) 

Möglichkeit der Zertifizierung aller Nutzungen ! 

Wohnbauflächen 
(WS, WR, WA, WB) 

Gemischte Baufl. 
(MD, MI, MK) 

Gewerbl. Baufl. 
(GE, GI) 

Stadt- 

quartiere 

Gewerbe-

quartiere 

Industrie-

standorte 

Teilw. 

Teilw. 
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Carlsberg City District, Copenhagen 
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DGNB Zertifikat für Stadtquartiere 

Zertifizierung in 3 Stufen 
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Zertifizierte Quartiere (NSQ12, NUD13, NGQ13) 

Vorzertifikat (Phase1): Entwurf 

1) Babenhausen, Grünkern (60 ha) 

2) Bedburg, Bedburger Höfe (20 ha) 

3) Esslingen, Neue Weststadt (10 ha) 

4) Köln, Waidmarkt (1,9 ha) 

5) Luxemb., Belval (112 ha) 

6) Luxemb., Ban de Gasperich (80 ha) 

7) Offenbach, Hafen (29 ha) 

8) Stuttgart, Mailänder Platz (4 ha) 

9) Schweiz, Aarau, Torfeld Süd (5 ha) 

10) Heilbronn, Neckarbogen ( 30 ha) 

11) Arhus, Bryggervej (NUS13) 

12) Cop., Carlsberg City District (NUD) 

13) Cop., Trælastholm & Sundmolen 

14)  Horsens, Nørrestrand (NUD13) 

15) Stuttgart, Airport City (NGQ13) 

 

Zertifikat (Phase2): Erschließung 

1) Düsseldorf, Le Quartier Central (28) 

2) Frankfurt, Europa-Viertel (67 ha) 
  

Zertifikat (Phase3): Quartier 

1) Berlin, Potsdamer Platz (13 ha) 

2) Berlin, Dom Aquareé (2,5 ha) 

3) Stuttgart, Killesberg Höhe (2,5 ha) 
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Neubau Stadtquartiere 

DGNB Vorzertifikat in Silber 

 

Bedburger Höfe 

Bedburg 
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Neubau Stadtquartiere 

DGNB Vorzertifikat in Gold 

 

Neue Weststadt Esslingen 

Esslingen 
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Neubau Stadtquartiere 

DGNB Vorzertifikat in Gold 

 

Belval 

Luxemburg 
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Neubau Stadtquartiere 

DGNB Zertifikat Erschließung in Silber 

 

Le Quartier Central 

Düsseldorf 
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DGNB Zertifikat Erschließung in Gold 

 

Europaviertel West 

Frankfurt am Main 

Neubau Stadtquartiere 
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Killesberg Höhe 

Stuttgart 

Neubau Stadtquartiere 
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DGNB Zertifikat in Gold 
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Neubau Stadtquartiere 

DGNB Zertifikat Quartier in Silber 

 

Potsdamer Platz 

Berlin 
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Carlsberg City District 

Copenhagen, Dänmark 

New Urban Districts 

DGNB Vorzertifikat in Silber 
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Carlsberg City District 

Copenhagen, Dänmark 

New Urban Districts 

DGNB Vorzertifikat in Silber 
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Carlsberg City District 

Copenhagen, Dänmark 

New Urban Districts 

DGNB Vorzertifikat in Silber 
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Abgrenzung Nutzungsprofil 

 Bewertet wird der 

öffentlich zugängliche 

Raum (Straßen, Wege, Plätze, 

Grün- und Freiflächen) 

 Gebäude werden nur mit 

Basiswerten einbezogen 
(Bsp. Wärme-, Strom-, 

Wasserbedarf) 

 Berücksichtigung der 

Umgebung (Bsp. angrenz-

ende Freiflächen, Bildungs-

einrichtungen, Versorgungs-

zentren, Anbindung ÖPNV) 
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Handbuch S. 63 
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Zulassungsvoraussetzungen  (NSQ12) 

 Mindestgröße 2 Hektar Bruttobauland 

 Quartier besteht aus mehreren 

Gebäuden, mindestens zwei 

Baufeldern und verfügt über öffentlich 

zugängliche Räume 

 Mischnutzung (Wohnanteil 10 - 90 %) 

 kein Widerspruch gegen die 

Zertifizierung von Seiten der 

Eigentümer des zu zertifizierenden 

Gebietes 

 spezifische Mindestanforderungen 

innerhalb der Kriterien 
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Handbuch S. 62 
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Kriterien für nachhaltige Stadtquartiere nach DGNB 

 Ökobilanz 

 Gewässer- und 

Bodenschutz 

 Veränderung des 

Stadtteilklimas 

 Artenvielfalt und Vernetzung 

 Berücksichtigung von mögl. 

Umwelteinwirkungen 

 Flächeninanspruchnahme 

 Gesamtprimärenergiebedarf 

und Anteil erneuerbarer 

Primärenergie 

 Energieeffiziente 

Bebauungsstruktur 

 Ressourcenschonende 

Infrastruktur, 

Erdmassenmanagement 

 Lokale Nahrungsmittel-

produktion 

 Wasserkreislaufsysteme 

 Lebenszykluskosten 

 Fiskalische Wirkung auf 

die Kommune 

 Wertstabilität 

 Flächeneffizienz 

 

 Soziale und funktionale 

Mischung 

 Soziale u. erwer-

bswirtschaftl. 

Infrastruktur 

 Objektive / Subjektive 

Sicherheit 

 Aufenthaltsqualität in 

öffentlichen Räumen 

 Lärm- und Schallschutz 

 Freiraumangebot 

 Barrierefreiheit  

 Nutzungsflexibilität und 

Bebauungsstruktur 

 Städtebauliche Einbindung 

 Städtebauliche Gestaltung 

 Nutzung von Bestand 

 Kunst im öffentlichen Raum 

 

 Energietechnik 

 Effiziente 

Abfallwirtschaft 

 Regenwasser-

management 

 IT- und Kommuni-

kationsinfrastruktur 

 Instandhaltung, 

Pflege, Reinigung 

 Qualität der 

Verkehrssysteme 

 Qualität der MIV-

Infrastruktur 

 Qualität der ÖPNV-

Infrastruktur 

 Qualität der 

Radverkehr -

Infrastruktur 

 Qualität der 

Fußgänger-

Infrastruktur 

 Partizipation 

 Konzeptfindung über 

konkurrierende 

Verfahren 

 Integrale Planung 

 Kommunale 

Mitwirkung 

 Steuerung 

 Baustelle, Bauprozess 

 Vermarktung 

 Qualitätssicherung 

und Monitoring 
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Soziale und erwerbswirtschaftliche Infrastruktur 

 Schaffung der Möglichkeit für die 

Nutzer des Quartiers, ihre 

Bedürfnisse nach Erholung, 

Versorgung, Bildung etc. innerhalb 

ihres Umfeldes zu befriedigen 

 Vermeidung von langen Wegen 

(Stadt der kurzen Wege) 

Ziele 

© Stephan Anders 
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Soziale und erwerbswirtschaftliche Infrastruktur 

Erreichbarkeit von: 

• Bildung, Betreuung, Freizeit 

• Einrichtungen für spezielle   

• Nutzergruppen 

• Nahversorgung 

• Medizinische Versorgung 

• Dienstleister 

• Kulturelle Einrichtungen,  

• Gastronomie 

• Sportstätten 

 

Methode / Indikatoren 

© Joachim Eble Architektur 

Nachweis 
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Die Bewertungsgrafik 
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Mehrwert einer Zertifizierung aus Sicht der Investoren 

Welchen Mehrwert hat die DGNB Zertifizierung eines Quartiers? 

 „Die Qualität des neuen Stadtquartiers wird belegt und Investoren und 

Wohnungskäufer werden in Ihrem Vorhaben bestärkt in nachhaltige Objekte zu 

investieren“  
(Birgit Greuter, Fürst Developments - Projekt THINK K, Stuttgart) 

 „Eine DGNB Zertifizierung sorgt für eine noch bessere Akzeptanz in der Politik, in der 

Öffentlichkeit und bei Investoren.“   
(Ralph Schneemann, aurelis Real Estate GmbH & Co. KG - Projekt Le Quartier Central, Düsseldorf) 

 

Kann dieser Mehrwert an konkreten Zahlen festgemacht 

werden? 

 „Wir sehen den Mehrwert in den guten Vermietungszahlen - derzeit haben wir nahezu 

Vollvermietung.“   
(Hans-Joachim Knittler, Union Investment - Projekt Dom Aquarée, Berlin) 

 

 



© DGNB 2013 |25 

 

Kaserne Babenhausen -  

Pilotprojekt NSQ12 

 

 

 
Rolf Messerschmidt, Büroleiter bei Joachim Eble Architektur & 

Stadtplanung Tübingen, DGNB Auditor NSQ 
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Lage Babenhausen 

Babenhausen  

(ca. 16.000 Einwohner) 

Quelle. GoogleMaps 

Quelle: planungsgruppe 4 – Integriertes 

Stadtentwicklungskonzept (ISEK) 

Folieninhalte erstellt durch Rolf 

Messerschmidt, J. Eble Architektur, 

Tübingen 
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Konversion Kaserne Babenhausen 

Eigenschaften: 

 

Rahmenplangebiet: 57 ha 

 

BGF Bestand 50.500 m² 

BGF Neubau 108.000 m² 

 

GFZ 0.5 

 

Wohneinheiten ca. 210 + 

Generationswohnen 

 

800 Einwohner + 

400 Beschäftigte 

Folieninhalte erstellt durch Rolf 

Messerschmidt, J. Eble Architektur, 

Tübingen 
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Ausgangssituation 

Quelle: Stadt Babenhausen/ BImA 

Folieninhalte erstellt durch Rolf 

Messerschmidt, J. Eble Architektur, 

Tübingen 
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Wettbewerb - Europan 9 

© 711 lab Stefan Werrer, metris 

Architekten, Thorsten Erl 

1. Preis 
AG metris 

architekten, 

Heidelberg & 

0711 LAB, 

Stuttgart 
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Rahmenplanung + Architektur 
ARGE metris architekten bda, 

Heidelberg / 711LAB, Stuttgart 

Kommune 
Stadt Babenhausen 

 

Grundstückseigentümer 
BImA (Bundesanstalt für 

Immobilienaufgaben) 

Freiraumplanung 
Hanke, Kappes+Kollegen, 

Sulzbach 

Erschließung + Verkehr 
Re2Area, Esslingen 

Juristische Beratung 
Kanzlei Nickel, Frankfurt a.M. 

Wirtschaftlichkeit 
Re2Area, Esslingen 

Energiekonzeption 
Re2Area +Joachim Eble 
Architektur/EGS-Plan  

Wasserkonzeption 
Re2Area + Joachim Eble 

Architektur  

Projektsteuerung  
NH ProjektStadt, Frankfurt a.M. 

DGNB-Zertifizierung + 
Nachhaltigkeitsberatung 
Joachim Eble Architektur 

Integrale Rahmenplanung 
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Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 

mit Workshops 

Vorstellung DGNB System / Aufgaben integrales Planungsteam 

Analyse Potentiale und Restriktionen aus Nachhaltigkeitssicht 

Impulsvortrag mit Best-Practice Projektbeispielen 

Ziele- und Maßnahmenkatalog für Nachhaltige Entwicklung 

Projektanmeldung und Abstimmung der Rahmenbedingungen 

Pre-Assessement nach DGNB System 

Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 

Projekt-Evaluierung 

Abstimmung des vorläufigen Ergebnisses / Rahmenplanoptimierung 

Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 

mit Workshops 

Vorstellung DGNB System / Aufgaben integrales Planungsteam 

Analyse Potentiale und Restriktionen aus Nachhaltigkeitssicht 

Impulsvortrag mit Best-Practice Projektbeispielen 

Ziele- und Maßnahmenkatalog für Nachhaltige Entwicklung 

Projektanmeldung und Abstimmung der Rahmenbedingungen 

Pre-Assessement nach DGNB System 

Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 

Projekt-Evaluierung 

Abstimmung des vorläufigen Ergebnisses / Rahmenplanoptimierung 

Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 

mit Workshops 

Vorstellung DGNB System / Aufgaben integrales Planungsteam 

Analyse Potentiale und Restriktionen aus Nachhaltigkeitssicht 

Impulsvortrag mit Best-Practice Projektbeispielen 

Ziele- und Maßnahmenkatalog für Nachhaltige Entwicklung 

Projektanmeldung und Abstimmung der Rahmenbedingungen 

Pre-Assessement nach DGNB System 

Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 

Projekt-Evaluierung 

Abstimmung des vorläufigen Ergebnisses / Rahmenplanoptimierung 

Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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Potentiale / Restriktionen 

Source: 711lab Stefan Werrer, metris architekten  

Folieninhalte erstellt durch Rolf 

Messerschmidt, J. Eble Architektur, 

Tübingen 

 Brachflächenentwicklung: Reduktion neuer 

Flächeninanspruchnahme 

 Bestandsintegration: Nutzungsmöglichkeit 

vorhandener Gebäude und Infrastruktur 

 Denkmalgeschützte Gebäude: Identitätsstiftung durch 

Erhalt und städtebauliche Integration 

 Mischnutzung: Ausbildung von Quartieren mit 

differenzierten Nutzungen für Arbeiten und Wohnen 

sowie die Verwendung Altbauten für besondere 

Funktionen 

 Soziale Mischung: Angebot vielfältiger Wohnformen in 

den verschiedenen Plangebietsteilen mit differenziertem 

Charakter 

 Große Grünzone: Fläche für soziale und ökologische 

Nutzung und Erdmassenmanagement 

 Einbindung in Landschaft: Nähe zu Erholungsräumen 

Baggersee und Natura 2000 / FFH-Gebiet 

 ÖPNV Anbindung: Nähe zum Bahnhof 

 Lokale Umwelt, Bodenschutz: Großflächige 

Entsiegelungsmaßnahmen und Altlastenbeseitigung 
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Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 

mit Workshops 

Vorstellung DGNB System / Aufgaben integrales Planungsteam 

Analyse Potentiale und Restriktionen aus Nachhaltigkeitssicht 

Impulsvortrag mit Best-Practice Projektbeispielen 

Ziele- und Maßnahmenkatalog für Nachhaltige Entwicklung 

Projektanmeldung und Abstimmung der Rahmenbedingungen 

Pre-Assessement nach DGNB System 

Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 

Projekt-Evaluierung 

Abstimmung des vorläufigen Ergebnisses / Rahmenplanoptimierung 

Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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Präsentationen mit Best Practice Beispielen 

Dichte, Tübingen Südstadt 
© Universitätsstadt Tübingen 

Planungswerkstatt mit Bürgern 
© Rolf Messerschmidt, Joachim Eble Architektur 

Mischnutzung, Tübingen Südstadt 
© Universitätsstadt Tübingen 

Regenwasserkonzepte 
© Joachim Eble Architektur 

Nachhaltige Mobilität 
 JTP 

Freiburg, Plusenergiesiedlung 
© DETAIL 

Öffentliche Räume Malmö, Bo01 
© Rolf Messerschmidt, Joachim Eble Architektur 

Shared Space  
© Spiegel Online 

Folieninhalte erstellt durch Rolf Messerschmidt, J. Eble Architektur, Tübingen 



© DGNB 2013 |38 

 

Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 
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Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 
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Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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Nachhaltigkeitsberatung 

Source: Re2Area mit Joachim Eble Architektur 
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Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 

mit Workshops 

Vorstellung DGNB System / Aufgaben integrales Planungsteam 

Analyse Potentiale und Restriktionen aus Nachhaltigkeitssicht 

Impulsvortrag mit Best-Practice Projektbeispielen 

Ziele- und Maßnahmenkatalog für Nachhaltige Entwicklung 

Projektanmeldung und Abstimmung der Rahmenbedingungen 

Pre-Assessement nach DGNB System 

Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 

Projekt-Evaluierung 

Abstimmung des vorläufigen Ergebnisses / Rahmenplanoptimierung 

Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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Pre-Assessement 

Source: Rolf Messerschmidt, Joachim Eble Architektur 

Stark 

Mittel 

Schwach 

Schlüsselkriterium 

Assessment Stand: 09.6.2011

Hauptkriterien-

gruppe

Kriterien-

gruppe

Nr. Kriterium Gewicht-

ung

in % Ist 

CP

Max 

CP

Stärken/ 

Schwächen

Bemerkungen Handlung Rahmenplanung

C01 Ökobilanz 3 2,7 50 100

Erhaltung eines großen Teils Bestandsgebäude und Bestandsinfrastruktur, 

Materialkonzept zur Minimierung des Primärmaterialbedarfs und  Ressourcenschonung, 

landschaftsorientierter Stadtentwicklungsansatz zeigt einen hohen Anteil an 

ressourcenschonenden Grünflächen, aber nur moderate Dichte und mittlere 

Erschließungseffizienz - höhere Bewertung unsicher

> Materialkonzept ergänzen mit Umnutzung und 

Modernisierung bestehender Gebäude und Neubauten, 

ressoucenschonende Bauweisen Gebäude, Bezug 

Herstellung, Nutzung und Entsorgung,  Absicht PP-

Abwasserrohre

C02 Gewässer- und Bodenschutz 2 1,8 45 80

Grundwasserneubildung, Grundwassergefährung, Reinigungsleistung, 

Bodenverunreinigung - mittel, geringe Versiegelung - hohe Unsicherheit ohne 

Bodengutachten!

C03 Veränderung des Stadtteilklimas 3 2,7 88 100

Stadtklimaindex im thermischen Wirkungskomplex maximal, Belüftung sehr gut aber 

Reduktion einer Kaltluftproduktionsfläche? Lufthygienischer Wirkungskomplex mit 

Lufbelastung innerhalb Grenzwerte, gleichbleibende Imissionssituation - Hinweis auf 

Konseqenzen Südumgehung, Gutachten nicht relevant?

> Öffnen Südzeile Wohnquartier, Fassadenbegrünung 

und helle Farben Dächer und Fassaden ergänzen, 

Klimadaten?

C04 Artenvielfalt und Vernetzung 2 1,8 95 100

Einzelmaßnahmen zum Schutz der Arten und Biotope und im direkten Umfeld: FFH-

Gebiet, Grünkern, Entsiegelungsmaßnahmen, Erhalt Baumbestand, neue 

Gehölzstrukturen, Wasserlandschaft, Versickerungsmulden, bepflanzter Aussichtshügel, 

guter Biotopflächenfaktor und maximale Vernetzung

> Verbindung mit zentraler Fläche Wohnquartier evt. 

stärken

C05

Berücksichtigung von möglichen 

Umwelteinwirkungen 2 1,8 82 100

Erdbeben Gefährdungszone 6 bis 7,  andere max. oder fast max., Potential 

Katstrophenschutzplan?

C06 Flächeninanspruchnahme 3 2,7 98 100

Oberer Bereich weil Brachflächen und Altlasten- und Kampfmittelbeseitigung - 

Unsicherheitsfaktor Bodengutachten!

C07

Gesamtprimärenergiebedarf und 

Anteil erneuerbarer Primärenergie 3 2,7 16 20

Beabsichtigte Gebäudeenergiestandards und Energieversorgungskonzept mit hohem 

Anteil erneuerbarer Energien, Straßenbeleuchtung mit LEDs, Baggersee integrieren?, 

effiziente Straßenbeleuchtung mit LEDs und Solarleuchten für Park - Fachberatung 

eingeholt!

> effiziente Straßenbeleuchtung mit LED-Leuchten und 

Solarleuchten im Freiraum ergänzen, Formulierungen 

(soll statt könnte)

C08

Kompakte, solare 

Bebauungsstruktur 2 1,8 70 100

Moderate Kompaktheit, Gute Gewinnmaximierung solarer Systeme - Verschattung 

Bäume, Simulation angenommen! 

C09

Ressourcenschonende 

Infrastruktur, 

Erdmassenmanagement 2 1,8 85 100

Ressourcenschonung hoch, Wiederverwendung Erdmassen 60 bis 70% - 

Unsicherheitsfaktor Bodengutachten?

C10 Lokale Nahrungsmittelproduktion 1 0,9 94 100

Nahrungsmittelanbau und nachhaltige Bewirtschaftung mit Terra Preta max., Lokale 

Vermarkung gut - Bioladen!

> Bioladen als Askept lokaler und regionaler 

Vermarktung ergänzen

C11 Wasserkreislaufsysteme 2 1,8 93 100

Trinkwasserverbrauch Wohnen max. - Gewerbe hoch, Regenwasser- / 

Abwassermanagment und nachhaltige Bewirtschaftung max.

C12 Lebenszykluskosten 3 7,5 6,5 10

Langfristig ökonomisches Vor- und Entsorgungskonzept überwiegend als 

Betreibermodell mit Investitionskostenzuschuss, Berücksichtigung  Weiterbenutzung  

Leitungsbestand, Gebäuderückbau , Aufbereitung Abbruchmaterial, Altlastensanierung, 

nur mittlere Flächeneffizienz - noch zu vertiefen

> Kunstwerke berücksichtigen

C13

Fiskalische Wirkungen auf die 

Kommune 2 5 80 100

Einwohner - und Arbeitskräftezuwachs, Wertzuwachs Grundstücke,  positiv  -

Infrastrukturinvestition und kommunale Folgekosten, Wirkung auf lokale Wirtschaft?

C14 Wertstabilität 1 2,5 70 100

Positive Bodenrichtwertentwicklung, Gewerbe?, Leerstandsquote niedrig, 

Diversifikation max., Arbeitslosenquote gering, Zentralitätskennziffer schlecht

C15 Flächeneffizienz 3 7,5 6 10 Baudichte GFZ 0,5  und Erschließungseffizienz

C16 Soziale und funktionale Vielfalt 2 1,8 74 100

große Vielfalt, geringer Wohnanteil sonst alles gut, geförderter Wohnungsbau 

angenommen, Umfeldanalyse mit Einbindungskonzept?

> geförderter Wohnbau integrieren in Rahmenplan 

integrieren

C17

Soziale und erwerbswirtschaftliche 

Infrastruktur 2 1,8 84 100
gute  Erreichbarkeitder Infrastruktur auch im Umfeld (auch mit Rad)

C18 Objektive / Subjektive Sicherheit 2 1,8 83 100

Sicherheit vor Kriminaltität und Verkehrssicherheit hoch, Sicherheitsaudit für 

Straßenverkehrsanlagen! 
> Sicherheitsaudit integrieren

C19

Aufenthaltsqualität in öffentlichen 

Räumen 2 1,8 76,3 100

Begegnungsfläche pro Einwohner gut - geringe Einwohnerdichte und große 

Begegnungsflächen aber auch hoher Anteil privater Grünflächen, Qualität der 

öffentlichen Räume überwiegend  sehr gut, Basiskomfort gut - aber nur ein Gutachten 

empfehlenswert

C20 Lärm- und Schallschutz 2 1,8 80 100

Straßenlärm an Aschaffenburger Straße mit Lärmschutzmaßnahmen, Hinweis auf 

Konsquenzen Südumgehung , kein Fluglärm - noch zu vertiefen

C21 Freiflächenangebot 3 2,7 100 100 sehr große und gut erreichbare Freiflächen

C22 Barrierefreiheit 2 1,8 77 100
Ermittlung barrierefrei erschlossener Flächen positiv

C23

Nutzungsflexibilität und 

Bebauungsstruktur 2 1,8 90 100
hohe Flexibilität, Anforderung Reserveflächen ist gestrichen

C24 Städtebauliche Einbindung 3 2,7 98 100

sehr gute Einbindung und Vernetzung,  Übergeordnete Planung - FNP? Durchwegung 

großer Baufelder?

C25 Städtebauliche Gestaltung 2 1,8 100 100
umfassende städtebaulich hochwertige Gestaltungsmaßnahmen > Darstellung Maßnahmen 

C26 Nutzung von Bestand 2 1,8 85 100

Nutzung großer Teile Bestandsgebäude und Verkehrsinfrastruktur sowie der meisten 

Biotope und Bäume, Identitässtiftung durch verschiedene Bestandselemente

C27 Kunst im öffentlichen Raum 1 0,9 80 100
Umsetzung von Kunst im öffentl. Raum mit begrenzten Mitteln > Erwähnung in Rahmenplan

C29 Energietechnik 2 2,6 70 100

Energiekonzeption genügt so nicht den Anforderungen - noch zu diskutieren; 

Primärenergiefaktor hoch, Kohärente Energieversorgungsstruktur ist gegeben, 

Flexibilität gegeben, Synergien durch Terra Preta Anlage - Fachberatung eingeholt!

> Geringfügige Anpassung Rahmenplanung

C30 Effiziente Abfallwirtschaft 2 2,6 80 100

Abfallvermeidung und Abfallverringerung gut; Wiederverwendung Strategien gut, 

Abfallrecycling; Energiegewinnung aus Abfällen? Sichere Lagerung von Abfällen? 

C31 Regenwassermanagement 3 4 90 100

Mittlere Regenwasserversickerungsrate unbebaut, umfassende 

Wassermanagementmaßnahmen - Unsicherheitsfaktor Bodengutachten?

C32

Demontage-, Trenn- und 

Recyclingfreundlichkeit der 

Infrastruktur 1 1,3 55 100

Gute Demontage, Trennung, Recylingkonzept, Kennzeichnung und gewisse Einbeziehung 

Quartiersgebäude

C33 Instandhaltung, Pflege, Reinigung 2 2,6 85 100

gute Unterhaltsfreundlichkeit von Verkehrs-und Grünflächen und Stadtmobiliar, sowie 

pflegeleichte Bauwerke

C34 Qualität der Verkehrssysteme 2 2,6 65 100

Gesamtverkehrskonzept, kein Multimodales Modell, KFZ gut, Fußgänger und Rad gut, 

ÖPNV und Parkraumbewirtschaftung mittel

C35 Qualität der Strassen-Infrastruktur 1 1,3 80 100
Verbindungsqualität / Netzzugang gut, Parkierung negativ, innovativer MIV positiv

C36 Qualität der ÖPNV-Infrastruktur 2 2,6 43 100

Erschließungsqualität ist mittel, keine Verknüpfung Verkehrsträger, keine besonderen 

Maßnahmen, gute Gestaltung Haltestellen

C37

Qualität der Radverkehr -

Infrastruktur 1 1,3 90 100
Führung und Komfort sehr gut, Abstellanlagen und Verleihsystem? gut > Bezug ERA

C38

Qualität der Fussgänger-

Infrastruktur 1 1,3 87 100
Gehwegbreiten und Querungshilfen max, Möblierung und Wegweisung mittel > Bezug EFA

Partizipation C39 Partizipation 3 1,8 80 100

Mitwirkung auf Rahmenplanebene bei den öffentl. Räumen und in der Nutzung, 

teilweise Mitverantwortung bei der Architektur (Baugemeinschaften), Mittlere Wirkung 

auf Ergebnis und wesentliche Beiträge zur Nachhaltigkeit durch ambitionierte Verfahren

C40

Konzeptfindung über 

konkurrierende Verfahren 2 1,2 75 100

Durchführung Europan Wettbewerb als konkurriendes Verfahren, ohne DGNB 

Nachhaltigkeitskriterien und integrales Planungsteam, Weiterführung des 

preisgekrönten Entwurfs und Umsetzung der Ergebnisse

Qualität der C41 Integrale Planung 3 1,8 88 100

Integrales Planungsteam Rahmenplanung fast komplett, Integration der DGNB-

Zertifizierungskriterien, Planungsprozess gut, Planungsszenarien- / varianten  ohne 

Nachhaltigkeitsbewertung, Multifunktionale Elemente

Planung C42 Kommunale Mitwirkung 1 0,6 60 100

Organisationsform Kommune ist gut, Termine zu Meilensteinen werden verlässlich 

vereinbart, Kommunale Kostenbeteiligung?

C43 Steuerung 2 1,2 90 100
Langfristige und intensive Steuerung, Mittelfristige Terminplanung

C44 Baustelle, Bauprozess 2 1,2 80 100

gute Bauphasen- und Logistikplanung, weitgehend verträgliche Baustellenabwicklung

C45 Vermarktung 2 1,2 90 100

Durchgängiges Leitbild und umfassende Marktanalyse, gute aktive Vermarktung und 

mind. eine DGNB Auszeichnung

C46 Qualitätssicherung und Monitoring 2 1,2 70 100

umfassende Gestaltungsrichtlinien und Nachhaltigkeitsfestsetzungen, wenig 

Energiemonitoring

Stärke

Mittelbereich 70 bis 80
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Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 

mit Workshops 

Vorstellung DGNB System / Aufgaben integrales Planungsteam 

Analyse Potentiale und Restriktionen aus Nachhaltigkeitssicht 

Impulsvortrag mit Best-Practice Projektbeispielen 

Ziele- und Maßnahmenkatalog für Nachhaltige Entwicklung 

Projektanmeldung und Abstimmung der Rahmenbedingungen 

Pre-Assessement nach DGNB System 

Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 

Projekt-Evaluierung 

Abstimmung des vorläufigen Ergebnisses / Rahmenplanoptimierung 

Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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Mobilitätskonzept 

Source: Rolf Messerschmidt, Joachim Eble Architektur 

Shared Space 

E-Mobilität 

Car-Sharing 

Spielstrasse n 

C01 Ökobilanz 

C07 Gesamtprimärenergiebedarf und Anteil 
erneuerbarer Primärenergie 

C12 Lebenszykluskosten 

C15 Flächeneffizienz 

C16 Soziale und funktionale Vielfalt 

C18 Objektive / Subjektive Sicherheit 

C19 Aufenthaltsqualität in öffentlichen Räumen 

C20 Lärm- und Schallschutz 

C22 Barrierefreiheit 

C34 Qualität der Verkehrssysteme 

C33 Instandhaltung, Pflege, Reinigung 

C34 Qualität der Verkehrssysteme 

C35 Qualität der Straßen-Infrastruktur 

C36 Qualität der ÖPNV-Infrastruktur 

C37 Qualität der Radverkehr –Infrastruktur 

C38 Qualität der Fußgänger-Infrastruktur 

C44 Baustelle, Bauprozess 
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Energiekonzept 

Source: Rolf Messerschmidt, Joachim Eble Architektur 

C01 Ökobilanz 
 

C07 Gesamtprimärenergiebedarf und  Anteil 
erneuerbarer Primärenergie 

 

C08 Energieeffizente Bebauungsstruktur 

 

C12Lebenszykluskosten 

 

C10 Lokale Nahrungsmittelproduktion 

 

C23 Nutzungsflexibilität und Bebauungsstruktur 

 

C29 Energietechnik 

 

C33 Demontage-, Trenn- und 
Recyclingfreundlichkeit der Infrastruktur 

 

C46 Qualitätssicherung und Monitoring 

 

Solarenergie 

Biomasse 

Lokaler Anbau 

Gebäude- 

standards 
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Wasserkonzept 

Source: Rolf Messerschmidt, Joachim Eble Architektur 

Wasserplätze 

Wasserlandschaft 

Terra Preta 

Pflanzenklär- 

anlagen 

C01 Ökobilanz 
 

C02 Wasser- und Bodenschutz 

 

C10 Lokale Nahrungsmittelproduktion 

 

C11 Wasserkreislaufsysteme 

 

C12 Lebenszykluskosten 

 

C19 Aufenthaltsqualität in öffentl. Räumen 

 

C21 Freiflächenangebot 

 

C31 Regenwassermanagement 

 

C32 Demontage-, Trenn- und 
        Recyclingfreundlichkeit der Infrastruktur 

 

C33 Instandhaltung, Pflege, Reinigung 
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Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 

mit Workshops 

Vorstellung DGNB System / Aufgaben integrales Planungsteam 

Analyse Potentiale und Restriktionen aus Nachhaltigkeitssicht 

Impulsvortrag mit Best-Practice Projektbeispielen 

Ziele- und Maßnahmenkatalog für Nachhaltige Entwicklung 

Projektanmeldung und Abstimmung der Rahmenbedingungen 

Pre-Assessement nach DGNB System 

Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 

Projekt-Evaluierung 

Abstimmung des vorläufigen Ergebnisses / Rahmenplanoptimierung 

Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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Nachweisführung – Ökobilanz Primärenergiebedarf 
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Quelle: Hanke, Kappes + Kollegen, Sulzbach 

Nachweisführung – Artenvielfalt und Vernetzung 
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Quelle: NH ProjektStadt Quelle: M&P Ingenieurgesellschaft 

Nachweisführung –  

Flächeninanspruchnahme (inkl. Altlastenbeseitigung) 
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Nutzungskosten: 

 Innere verkehrliche Erschließung 

 Straßenbeleuchtung 

 Wasserversorgung 

 Entwässerung öffentlicher Flächen 

 Öffentliche Grünflächen 

 Kinderspielplätze 

 Sonderbauwerke 

 Abfallentsorgung 

 Wasseraufbereitung 

 Terra-Preta-Anlage 

 Energieversorgung 

Investitionskosten Infrastruktur: 

Quelle: Re2Area mit Joachim Eble Architektur 

Nachweisführung – Lebenszykluskosten 
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Nachweisführung –  

Soziale und erwerbswirtschaftliche Infrastruktur 

Source: Rolf Messerschmidt, Joachim Eble Architektur 
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Bestandsgebäude 
Verkehrs- 
infrastruktur 

Vorhandene Bäume 
Identitätsstiftende 
Elemente 

Quelle: NH ProjektStadt Quelle: 711lab Stefan Werrer, metris architekten  

Nachweisführung – Nutzung von Bestand 
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Quelle: Areal GmbH, Joachim Eble Architektur 

Nachweisführung – Effiziente Abfallwirtschaft 
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Durchgeführte Beteiligungsverfahren - Auswahl: 
 

 Lenkungsrunde + Expertenrunde  

 im Stadtumbau seit 2007 

 Öffentliches Bürgerforum 2007  

 Diskussions- und Informationsveranstaltung 2009 

 Unternehmerfrühstücke 

> Tag des Offenen Denkmals Sept. 2011 

  

Quelle: NH ProjektStadt 

Nachweisführung – Partizipation 
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Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 

mit Workshops 

Vorstellung DGNB System / Aufgaben integrales Planungsteam 

Analyse Potentiale und Restriktionen aus Nachhaltigkeitssicht 

Impulsvortrag mit Best-Practice Projektbeispielen 

Ziele- und Maßnahmenkatalog für Nachhaltige Entwicklung 

Projektanmeldung und Abstimmung der Rahmenbedingungen 

Pre-Assessement nach DGNB System 

Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 

Projekt-Evaluierung 

Abstimmung des vorläufigen Ergebnisses / Rahmenplanoptimierung 

Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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Quelle: 711lab Stefan Werrer, metris architekten  

Rahmenplan öffentlich verabschiedet  
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Quelle: 711lab Stefan Werrer, metris architekten  

Rahmenplan Vertiefung 
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Das System als Planungs- und Kommunikationstool 

© Rolf Messerschmidt, 

Joachim Eble Architektur 

Integrierte 

Rahmenplanung 

mit Workshops 

Vorstellung DGNB System / Aufgaben integrales Planungsteam 

Analyse Potentiale und Restriktionen aus Nachhaltigkeitssicht 

Impulsvortrag mit Best-Practice Projektbeispielen 

Ziele- und Maßnahmenkatalog für Nachhaltige Entwicklung 

Projektanmeldung und Abstimmung der Rahmenbedingungen 

Pre-Assessement nach DGNB System 

Entwicklung Nachhaltigkeitskonzepte 

Projekt-Evaluierung 

Abstimmung des vorläufigen Ergebnisses / Rahmenplanoptimierung 

Konformitätsprüfung und Zertifikatsverleihung durch DGNB 
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DGNB Zertifikat 
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Das DGNB Zertifizierungssystem dient als… 

 Kommunikations- und 

Planungswerkzeug  

(insbesondere bei großen Projekten mit 

vielen Beteiligten) 

 

 Instrument zur Qualitätssicherung  

(Argumentationshilfe, Hilfe bei 

Vertragsregelungen) 

 

 Marketinginstrument 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


